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indem Sie sich beim Autofahren klassisch bilden, beim Bügeln Sprachen lernen oder beim
Joggen Lyrik vorlesen lassen. Klingt das nicht verführerisch? Die kostbare Zeit sinnvoll
nutzen, indem man zwei oder mehr Dinge gleichzeitig tut? In meiner Schulzeit gab es mit
den Eltern noch Streit darüber, ob man bei den Hausaufgaben Radio hören dürfe. Man
rief auch niemanden während der Tagesschau an und zu Abend gegessen wurde natürlich
vorher; heute geht ganz selbstverständlich alles gleichzeitig – das modische Schlagwort für
diese Kompetenz heißt „multi-tasking” und scheint eine Errungenschaft zu benennen.

Zudem gibt es jede Menge zeitsparender Erfindungen wie Teebeutel, Suppenwürfel, Fernsteuerung,
Papiertaschentuch, Reißverschluss – der Zeitforscher Karlheinz A. Geißler hat unter dem Titel Alles
Espresso ein amüsantes Buch über diese Helden der Alltagsbeschleunigung geschrieben. Trotzdem
haben wir immer weniger Zeit, glauben wir zumindest, behaupten es lautstark, damit es auch
stimmt.

In diesem Literaturblatt – für dessen Lektüre Sie immerhin zwei Monate Zeit haben – geht
es nicht nur um Zeit, sondern auch um etwas anderes, das uns ebenso fehlt: Stille.

Ein solches Thema plant man nicht, es stellt sich mehr oder weniger zufällig ein: Unsere Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter machen Vorschläge, man spricht darüber, modifiziert sie vielleicht
ein wenig, dann kommen die Artikel und siehe da, neben dem geplanten Schwerpunkt – Hören
und Sprechen – zieht sich ein geheimes Motto durch die Texte. Dem nachzuspüren ist ein großes
Vergnügen, ebenso wie die unverhofften Begegnungen, die nie im Leben stattfinden könnten.
Nur in der Literatur – allerdings muss man sich Zeit dafür nehmen.
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Verdoppeln Sie Ihre Zeit
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